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Verlosung
Film«Football Inside»mit
Vorfilm imOpen-Air-Kino

MorgenDonnerstagabend läuft
im Open-Air-Kino Luzern der
Dokumentarfilm «Football In-
side». Vorher wird der Vorfilm
«DasSpiel»gezeigt.LivezuGast
sein wird RegisseurMichele Ci-
rigliano. Wir verlosen unter
unserenLeserinnenundLesern
5x2Tickets.RufenSieheutebis
13 Uhr unter der Telefonnum-
mer 0901833021 (1.50 Fran-
ken pro Anruf) an oder nehmen
Sieonlineunterwww.luzernerzei-
tung.ch/wettbewerbe teil.DieGe-
winnerinnenundGewinnerwer-
den von uns informiert.

Autofahrerin
verunfallt
A2 ImReussporttunnelhat sich
am Montag ein Selbstunfall er-
eignet.WiedieLuzernerPolizei
gesternmitteilte,war eineAuto-
fahrerin von Emmen-Nord in
Richtung Süden unterwegs. Im
Bereich der Stadtausfahrt prall-
te ihrFahrzeuggegendendorti-
gen Anpralldämpfer. Der Ret-
tungsdienst hat die 64-Jährige
mit leichten Verletzungen ins
Spital gefahren. Der Sachscha-
den beträgt rund 35000 Fran-
ken. Der Unfall führte zu Rück-
stau imFeierabendverkehr. (stp)

Ein Hirsch liegt in der Luzerner Neustadt
Im 17. Jahrhundert wurde der ursprüngliche LuzernerWassergraben zumHirschgehege umgenutzt.
Der Surrealist ErnstMaasswidmete dieser Vergangenheit ein kunstvolles Relief imHirschmattquartier.

Heuteerinnertnichtmehrvieles
daran, weshalb das Luzerner
QuartierHirschmatt seinen tie-
rischen Namen trägt. Doch in-
mittender städtischenArchitek-
tur trifft man auf einen verein-
zelten Waldbewohner: Er ziert
die Fassade der Hirschmatt-
strasse 1.

Das Keramikrelief wurde vom
Luzerner Surrealisten Ernst
Maass um etwa 1960 geschaf-
fen, nachdem das heutige Ge-
bäude an die Stelle eines Vor-
gängerbaus trat. Ursprünglich
aus Berlin, trat Maass 1929 in
Horw eine Stelle an. Später ver-
weigerte er den Eintritt in die
deutsche Wehrmacht und kam
zu Beginn des Zweiten Welt-
kriegs nach Auslandaufenthal-
ten zurück nach Luzern. Freun-
de beschafften dem staatenlo-
sen Künstler hier eine
Aufenthaltsbewilligung.

DerLuzerner
Wassergraben
Das Relief von Maass entpuppt
sich als ein Wink an die Ge-
schichtedesQuartiers.Dieblau-
en Wellen im Vordergrund re-

präsentierendenerstenMeilen-
stein in der Vergangenheit der
Hirschmatt. Sie stehen für den
Wassergraben,derdieLuzerner
Kleinstadt ab dem Mittelalter
umgabund in einemBogen von
der Spreuerbrücke bis zur

Kapellbrücke reichte.ZurLuzer-
ner Verteidigungsanlage – die
glücklicherweise kaumbenötigt
wurde – gehörten auch die
Stadtmauer und die Stadttore
dazu. Beides findet sich im be-
sagten Relief. Ausserhalb der

Verteidigungsanlage erstreckte
sich Landwirtschaftsgebiet.

Als Anfang des 17. Jahrhun-
dertsmassiveVerteidigungsan-
lagennichtmehr gefragtwaren,
wurde die Anlage trockenge-
legt.UmdenödenAnblick eines

ausgedienten Grabens zu um-
gehen, schaffte die Luzerner
Obrigkeit kurzerhand Hirsche
an – eine beliebte Variante in
Schweizer Städten. Offenbar
waren städtische Hirsche da-
mals so angesehen, dass sogar
St.Gallen, Bremgarten, Kreuz-
lingen und Basel der Stadt Lu-
zern weitere Vierbeiner als Ge-
schenk überreichten.

Friedlichunterder
strahlendenSonne
Der Hirschengraben, wie er
fortan hiess, diente «zur Ergöt-
zung von Jung und Alt». Bis ins
ferne Strassburg erhielten die
scheuen Waldbewohner Auf-
merksamkeit, wo die Luzerner
Damhirsche als besondere At-
traktion der Stadt gewürdigt
wurden.

Doch selbst die Hirsche
mussten weichen, als Mitte des
19. JahrhundertsderVerkehr im-
mer mehr Raum einnahm. Vor
den Toren der ursprünglichen
Stadtwurde innertwenigen Jah-
ren das Hirschmattquartier aus
dem Boden gestampft. Neben
dem Namen erinnert nur noch
dasWandbildandieVergangen-
heit. Denn zumindest dort liegt
derHirschnoch immer friedlich
unter einer strahlenden Sonne
und blauemHimmel.

Salome Erni

Hinweis
Mehr über die Vergangenheit
des Hirschmattquartiers finden
Sie auf www.hirschmatt-neu-
stadt.ch/de/geschichte-quar-
tier-hirschmatt-neustadt-luzern.

Das «Café Med» ist zurück
ImLuzerner RestaurantMelissa’s Kitchen bieten pensionierteMediziner nach der CoronapausewiederHilfe an.

Stefan Dähler

Lange war es ruhig um das
«Café Med». Während fast
eines Jahres konnte die kosten-
losemedizinischeBeratungauf-
grund der Coronapandemie
nichtdurchgeführtwerden.Am
vergangenen Mittwoch ging es
nun imRestaurantMelissa’sKit-
chen amHirschengraben inLu-
zern wieder los. Mit lauter Fra-
gen zu Corona? «Nein, bis jetzt
war das fast kein Thema», sagt
Ursula Achermann vom Verein
AkademieMenschenmedizin in
einer Pause. «Ich hätte mehr
Fragen dazu erwartet, doch bis
jetzt kam erst eine Frage zur
Impfung.»

Ursula Achermann organi-
siert gemeinsam mit ihrem
MannFrankAchermanndasLu-
zerner «CaféMed», das jeweils
amerstenMittwochdesMonats
von 14.30bis 17.30Uhr im«Me-
lissa’sKitchen»stattfindet.Dort
könnenLeute sichkostenlosund
ohneVoranmeldung zumedizi-
nischen Fragen beraten lassen.
Rund zehn pensionierte Ärztin-
nen, Ärzte, eine Psychologin
undeineDiabetesfachschwester
stehen Red und Antwort und

unterstützen die Fragenden da-
bei, zu einem eigenen Ent-
schluss zu kommen.

SovieleLeute
wievorderPandemie
An diesem Mittwoch kommen
bereits indererstenStunde rund
zehn Personen vorbei, was laut
Ursula Achermann ein durch-
schnittlicherWert ist. Die aller-
meistenvon ihnensindschon im
Pensionsalter. Pandemiebe-
dingte Zurückhaltung ist keine
zu spüren. «Die meisten sind
wohl schon geimpft und zufrie-
den mit der Situation», sagt
Ursula Achermann. Sichtbar ist
Corona durch die Schutzmas-
ken, welche die pensionierten
Ärztinnen und Ärzte sowie das
Servicepersonal tragen.

Die Fragen drehen sich um
allerlei Themen. «Sehr oft sind
es Unsicherheiten: Soll ich die
empfohlene Therapie machen,
brauche ich all diese verschrie-
benen Medikamente?», führt
FrankAchermannaus.«Wirbe-
sprechen dann, ob es Alternati-
vengibt oderunterwelchenGe-
gebenheitenmanmit einerThe-
rapie oder Operation noch
zuwarten kann.» Einem Besu-

cher erklärt er,wie einSchmerz-
medikament wirkt und welche
Nebenwirkungen es hat. Frank
Achermann: «Dasmuss ein Pa-
tient wissen, etwa um zu be-
urteilen, wie häufig er dasMedi
zur Schmerzbekämpfung ein-
nehmen kann oder ob er damit
nochAutofahren darf.»

Ursula Achermann betont,
dass es darum gehe, eine Ent-

scheidungshilfe zubieten.«Ent-
scheidenmüssendieLeuteaber
immer selbst.Wir sinddie Spar-
ringpartner bei der Entschei-
dungsfindung.» Therapien ver-
ordnemankeine, auchUntersu-
chungen führemannichtdurch.
Trotzdem kann es sein, dass je-
mandmiteinerakut schmerzen-
denHand vorbeikommt. In sol-
chen Fällen verweise man an
denHausarzt.

DerökonomischeDruck
desBerufsalltags fälltweg
Wer sich beraten lassen will,
wird im Lokal empfangen und
einer Fachperson zugewiesen,
die sichmitdem jeweiligenThe-
ma auskennt. Es ist spürbar,
dass diese froh sind, nach der
PausewiederBeratungendurch-
zuführen. «Es ist eine befriedi-
gende Tätigkeit», sagt Zeno
Schneider, spezialisiert auf On-
kologie.Dies auch,weil deröko-
nomische sowie der zeitliche
Druck, den es in einer Praxis
oder einem Spital gebe, wegfal-
le. Eine Beratung im «Café
Med» kann zehn Minuten bis
eine Stunde lang dauern. «Wir
könnenunsdemMenschenwid-
men, nicht nur der Krankheit.»

Etwas, das im Berufsalltag im-
mer schwieriger geworden sei.
Dasbereite vor allemälterenPa-
tientenMühe. «Es verunsichert
sie, wenn Ärztinnen und Ärzte
die ganze Zeit auf den Compu-
ter schauen», sagtFrankAcher-
mann. Hinzu komme, dass äl-
tere Leute sich oft nicht getrau-
en würden, Fragen zu stellen:
«Sie sind noch so erzogen wor-
den,dassÄrzteAutoritätsperso-
nen sind.»

«Melissa’sKitchen»wird im
August und September umge-
baut. In dieser Zeit findet das
«CaféMed» inMelissa’sCrêpe-
rie anderPilatusstrasse 53 statt.
DadiesesLokal kleiner ist,wird
dasPlatzangebot reduziert sein,
sagt Ursula Achermann. Da
gegen Abend tendenziell weni-
ger Leute kommen, könnte es
sich lohnen, nicht gleich um
14.30 Uhr dort zu sein. Am 6.
Oktober geht’s wieder am alten
Ort weiter.

Ursula Achermann betont,
dass man sehr froh sei um die
Unterstützung der Familie Tru-
niger,welchedie«Melissa»-Lo-
kale betreibt. «Denn es war
nicht einfach, einenStandort für
unser Angebot zu finden.»

Nebst dem Hirschen sind Stadttor, Stadtmauer und der Wassergraben auf dem Keramikrelief zu sehen.
Bild: Nadia Schärli (Luzern, 30. Juni 2021)

«Bis jetzt kam
erst eineFrage
zur Impfung.»

UrsulaAchermann
Verein Akademie
Menschenmedizin


